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hILdesheImer Land

Fragen aufgeworfen. So hat die
CDU-Fraktion beantragt, sich in
denKreistagsgremienmit der Frage
zu befassen, welche Folge Straßen-
sperrungen für den Rettungsdienst
haben und wie die vorgeschriebe-
nen Eintreffzeiten der Rettungswa-
gen bei Umleitungen sichergestellt
werden können. DieHilfe kommt in
der Region offenbar nicht selten
später an als erlaubt. DieCDUhatte
deswegen bereits im Juli gefordert,
dass die Eintreffzeiten kürzer wer-
denmüssen–unabhängigvonSper-
rungen, die sie zusätzlich verlän-
gern können.

Der Fahrgastverband Pro Bahn
fragt indessenangesichtsderbevor-
stehenden Umleitungen: Warum
fahren nichtmehr Leutemit demöf-
fentlichen Nahverkehr zur Arbeit?
„Die Lammetalbahn zwischen Bo-
denburg und Hildesheim wird ja
auch während der Straßensperrun-
gen unverändert verkehren“, gibt
Regionalsprecher Holger Klages zu
bedenken. Sie werde dann die

schnellste Verbindung in Richtung
Hildesheim sein. Auch aus dem
Raum Bad Salzdetfurth, von wo der
Umweg für Autos wegen der ge-
sperrten B243 über die B6 führt.
Klagesweist außerdemaufdieneue
Buslinie 661 von Banteln über Sib-
besse zum Bahnhof in Bodenburg
hin, wo Fahrgäste in den Zug nach
Hildesheim umsteigen können. Der
Bus ist neu, er verkehrt erst seit zwei
Wochen – könnte aber für manche
Pendlerinnen und Pendler, so Kla-
ges, eineattraktiveAlternative sein,
„für die Zeit der Straßensperrungen
unddannvielleichtauchdarüberhi-
naus“.

Die Umleitung für die bevorste-
hende Sperrung auf der B243 führt
wie berichtet über Groß Düngen.
DerOrt sei aber jetzt schon starkbe-
lastet, ruft Ortsbürgermeisterin
Aloisia Bonnke in Erinnerung –
auch durch dieDauerbaustellen auf
der Autobahn, die vom Schwerlast-
verkehr oft umfahren werden. Mehr
als 8000 Fahrzeuge täglich würden

in Groß Düngen durch eine Schran-
ke und eine Ampel stark ausge-
bremst.DerStaureichedannaufder
einenSeitebis indenOrtHeindehi-
nein und auf der anderen Seite bis
Wesseln zurück. Der Umleitungs-
verkehr kommt dann noch dazu.

Bonnke lenkt den Blick auch auf
Bosch-Beschäftigte, die aus dem
Raum Bad Salzdetfurth in den Hil-
desheimer Wald pendeln. Sie bie-
gen sonst bei Söhre ab, das ist wäh-
rend der Sanierung nicht möglich.
Die Folge: Statt fünf Kilometer
Arbeitsweg ein Vielfaches auf dem
Umweg über die Bundesstraße 6
und quer durch Hildesheim, wie
Bonnke vorrechnet. Eine Zugver-
bindung gebe es dorthin nicht. Das
Fazit der Ortsbürgermeisterin: „Ich
empfinde es als dreist, den Bürgern
solche Umleitungen zuzumuten.“
Als die Bundesstraße vor 30 Jahren
ausgebautwurde, sei sie jeweils nur
halbseitig gesperrt gewesen. Das
habe auch funktioniert, „ich kann
mich noch gut daran erinnern.“

Sie macht bei den Umleitungen den entscheidenden Unterschied: die Abzweigung von Sibbesse nach Möllensen. FOTO: ThOmas WeDiG
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Die entscheidende Abzweigung
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der griechische Geschichts-
schreiber Thukydides feststellte.
Doch Attraktivität ist offenbar
auch durch objektive Faktoren
messbar, zum Beispiel anhand
des Alters oder bestimmter Ge-

sichtsmerkmale.
Das nimmt die
Informations-
plattform
www.onlinecasi-
nosdeutsch-
land.com zum
Anlass, die Port-
raits aller aktuel-
len 733 Bundes-
tagsabgeordne-
ten unter die Lu-
pe zu nehmen –

und zwar mit künstlicher Intelli-
genz (KI). Die besagte Plattform
ist nach eigenen Angaben ein
Info-Portal „für verantwortungs-
volles Glücksspiel“, was natür-
lich sofort die Frage aufwirft, ob
sie politische Wahlen als solches
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betrachtet. Aber
das nur am Ran-
de.

Die zentrale
Erkenntnis für
den Landkreis
Hildesheim: Die
beidenAbgeord-
neten Bernd
Westphal (SPD)
und Ottmar von
Holtz (Grüne)

gehören nicht zu den Attraktivs-
ten. Westphal kommt auf Platz
507, von Holtz auf Rang 631. Auf

einer Attraktivi-
tätsskala von
1bis 10 erreicht
Westphal einen
Wert von 5,93,
von Holtz 5,43.
Zum Vergleich:
Der laut KI
schönste Bun-
destagsabgeord-
nete Bruno Hö-
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nel (Grüne) aus Schleswig-Hol-
stein kommt auf einen Score von
9,50, die Zweitplatzierte Rasha
Nasr (SPD) auf 9,40. Beidehaben
einen beträchtlichen Vorsprung
vor der Dritten Nicole Bauer

(FDP; 8,93).
DerWahlkreis

Hildesheim
taucht indessen
auch noch weit
vorn in der Liste
auf: Frank Rinck
(AfD) kommt auf
Platz 6. Er wohnt
allerdings inUel-
zen, tritt in Hil-
desheim nicht in
Erscheinungund

zog lediglich über den Hildes-
heimer Listenplatz in den Bun-
destag.Ziemlichweithinten ran-
giert Arbeitsminister Hubertus
Heil (SPD), der bekanntlich in
der Gemeinde Hohenhameln
aufwuchs: Er hat es nur auf Platz
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675 geschafft. Von den 733 Ab-
geordneten ließen sich zehn
nicht mit der eingesetzten KI
analysieren. Daher ist Platz 723
der letzte, ergehörtSabineWeiss
von der CDU.

Aus dem aktuel-
len Bundeskabi-
nett ist Finanzmi-
nister und FDP-
Chef Christian
Lindner der an-
geblich objektiv
Schönste, er liegt
auf Platz 69.
Unter den Top
100 sind außer-
dem die folgen-
den bekannten

Politikerinnen und Politiker ver-
treten: Sahra Wagenknecht
(BSW) auf Platz 25 und Kevin
Kühnert (SPD) auf 76. Bundes-
kanzlerOlaf Scholz (SPD) kommt
mit einem Schönheitsscore von
5,97 auf Platz 495.

631.: Ottmar
von Holtz
FOTO: aRchiV

Ich empfinde
es als dreist,
den Bürgern
solcheUmlei-
tungen zuzu-

muten.
Aloisia Bonnke

Ortsbürgermeisterin von
GroßDüngen, über zu-
sätzliche Verkehrsbelas-
tung auf der Umleitungs-
strecke durch ihrenOrt.

Sperrungen überschneiden sich –
aber Umweg wird weniger drastisch

Roter Berg bleibt befahrbar – Nahverkehr, Rettungsdienst und die Autobahn rücken in den Fokus

Kreis Hildesheim. In Teilen des Hil-
desheimer Landes wurde schon
eineKatastrophe für Pendler erwar-
tet,wennesabSeptember zuSanie-
rungenundSperrungenaufStraßen
zu beiden Seiten des Roten Berges
kommt: auf der Bundesstraße 243
zwischen Hildesheim und Egens-
tedt sowie auf einer Landesstraße
bei Sibbesse. Zu einer mehrwöchi-
genÜberschneidungbeider Projek-
te kommt es tatsächlich, wie die
Landesbehörde für Straßenbau und
Verkehrbestätigt:BeiSibbessestar-
tet dieSanierungam26.August, auf
der B243 Anfang September. Beide
Projekte dauern bis November.

Doch die Umwege, vor allem für
Pendlerinnen und Pendler aus dem
Raum Sibbesse in Richtung Hildes-
heim, werden nicht so lang wie be-
fürchtet. Die Fahrten müssen nicht
rechts oder links um den Hildes-
heimer Wald herumführen. Das
liegt daran, dass eine entscheiden-
de Abzweigung offen bleibt – näm-
lich die zwischen Sibbesse und Ro-
tem Berg in Richtung Möllensen
und Gronau. Am 24. Juli hatte die
Landesbehördezunächstmitgeteilt,
dass die Landesstraße „zwischen
Sibbesse und Möllensen“ betroffen
sei. Doch daswar offenbar einMiss-
verständnis. Nun stellt die Behörde
klar: Die Straße inRichtungMöllen-
sen bleibt am Fuß des Roten Berges
komplett frei.Dasheißt:VonSibbes-
se und Ortsteilen wie Westfeld
kommt man über Eberholzen, Eit-
zum,Nienstedt, Hönze undMöllen-
senzumRotenBergundüber ihnhi-
nüber. Auf demweiterenWeg nach
Hildesheim wird dann aber wegen
der Sperrung der B243 noch eine
weitere Umleitung nötig. Die führt,
grob gesagt, über die Stadtteile Hil-
desheimer Wald und Neuhof nach
Hildesheim. Die genauen Umlei-
tungsstrecken werden demnächst
noch bekannt gegeben, sobald der
Landkreis sie offiziell genehmigt
hat.

Das Fazit aus Sibbesser Sicht:
Großräumige Umwege über B6
oder B1 bleiben den Pendlern und
Pendlerinnen von dort zwar erspart
– auf zwei Umleitungen nacheinan-
der, zusammengerechnet mehr als
zehn Kilometer, müssen sie sich für
mehrere Wochen im Zeitraum zwi-
schen September und November
aber einstellen.

Die zwischenzeitlich befürchte-
ten noch größeren Umwege hatten
bereits verschiedene Reaktionen
hervorgerufen und grundsätzliche

Von Thomas Wedig

Land in Sicht

Klug sollen sie sein,
nicht schön

Ichwäre nie auf die Idee gekommen, Politi-
kerinnen und Politiker nach ihrem Ausse-
hen zubeurteilen; tatsächlich halte ichdie-

sen Ansatz für dämlich. Schließlich hängt es
nicht davon ab, ob jemand attraktiv ist oder
nicht, wenn es darum geht, kluge Entschei-
dungen zumWohl der Bürger zu treffen. Aber
die Verantwortlichen der Plattformwww.onli-
necasinosdeutschland.com sehen das wohl
anders – sonst hätten sie kaum eine KI dafür
eingesetzt, die Attraktivität aller 733 Bundes-
tagsabgeordnetenzubewerten.Dass imKabi-
nett ausgerechnet ein FDP-Mann vorne liegt,
macht mich sehr misstrauisch – die Liberalen
sind dem Glücksspiel (denn mit diesem be-
fasst sich onlinecasinosdeutschland ansons-
ten) gegenüber garantiert wohlgesonnen.
Doch da einen Zusammenhang herzustellen,
ist natürlich bösartig. Aber lesen Sie einfach
selbst, Sie finden Text meines Kollegen Tho-
masWedig zum Thema unten auf der Seite.

Von Rainer Breda

Bier für 14-Jährige
bald nicht mehr

mit Eltern erlaubt?
Chefärztin und Chefarzt
begrüßen Plan der Politik

Kreis Hildesheim. Jugendliche im Alter zwi-
schen 14 und 16 Jahren dürfen in Gaststätten
Bier, Wein oder Sekt trinken, wenn ein Eltern-
teil dabei ist. Doch dieses „begleitete Trinken“
kommt auf den politischen Prüfstand. Bundes-
gesundheitsminister Karl Lauterbach (SPD) ist
ebensodafür, esabzuschaffen,wie seinnieder-
sächsischer Amtskollege Andreas Philippi
(ebenfalls SPD).

Bundesweit mussten im vergangenen Jahr
rund 6000 Jugendliche zwischen 15 und 17
Jahren wegen Alkoholmissbrauchs in Kran-
kenhäusern behandelt werden, so eine Hoch-
rechnung der Krankenkasse DAK. Auch die
Hildesheimer Kliniken für Kinder- und Ju-
gendmedizin im St. Bernward Krankenhaus
(BK) und Helios Klinikummüssen solche Fälle
regelmäßigstationärbehandeln.Meisthandelt
es sich dabei zwar um Alkoholexzesse ohne
WissenderEltern,wieBK-ChefärztinDr.Sylvia
Glüer berichtet. Aber: „Es gibt auch immer
wieder Fälle von übermäßigem Alkoholkon-
sumauf Familienfeiern inAnwesenheit der El-
tern.“

Das Trinken von Alkohol gefährde „in ho-
hem Maße“ die geistige und körperliche Ent-
wicklung Jugendlicher, zum Beispiel des Ge-
hirns, betont sie. Früher Alkoholkonsum erhö-
he außerdem das Risiko für eine spätere Ab-
hängigkeit. „Je früher der Einstieg in das Trin-
ken erfolgt, umso problematischer ist das Ver-
halten im Erwachsenenalter“, sagt Glüer.
„DurchdenfrühenZugangzuAlkoholmitBilli-
gung der Eltern sinkt die Hemmschwelle, mit
regelmäßigem Trinken anzufangen.“ Die An-
wesenheit von Erwachsenen ändere über-
haupt nichts an der Schädlichkeit von Alkohol
fürKinderundJugendliche,meintdieChefärz-
tin. ImGegenteil:Alkoholkonsumwerdegene-
rell verharmlost. Viel sinnvoller als begleitetes
Trinkenseies,KinderundJugendlichefrühzei-
tig über dieGefahrenundFolgenvonAlkohol-
konsum aufzuklären und sie davon abzuhal-
ten,Alkoholzu trinken.WenndasBK-Teamdie
unmittelbaren Folgen eines Alkoholrausches
bei Jugendlichen bekämpft hat, setzt es auf
Prävention – zum Beispiel mit Hilfe des Pro-
gramms HaLT (Abkürzung für „Hart am Li-
mit“, www.halt.de).

Ähnlich äußert sich Dr. Guntram Schwörer,
ChefarztdesHelios-Kinderzentrums.„Alkohol
ist eine Droge“, sagt er. Ein sorgloser Umgang
und ein zu frühes Heranführen begünstigten
aus kinderärztlicher Sicht Alkoholmissbrauch
und die damit verbundenenVergiftungen. Die
behandle das Klinikum immer wieder bei Ju-
gendlichen in allen Altersstufen. Die geplante
Abschaffung des begleiteten Trinkens für 14-
bis 16-Jährige sei deshalb aus medizinischer
Sichtsehrzubegrüßen.„Alkohol ist fürdieEnt-
wicklung aller Kinder nicht förderlich“, sagt
Schwörer, „auch nach dem14. Lebensjahr.“

Attraktivität ist auch ein Kriterium bei der Wahl
Studien bestätigen, dass das Aussehen von Politikerinnen und Politikern durchaus eine Rolle spielt. Künstliche Intelligenz

hat Fotos von 723 Bundestagsgeordneten analysiert und eine Rangliste erstellt: Westphal und von Holtz im hinteren Drittel.

Kreis Hildesheim. Schönheit ist
wichtiger als Kompetenz. Das
war,grobvereinfacht,voreinigen
Jahren das Ergebnis einer Studie

der Düsseldorfer
Universität über
die entscheiden-
den persönlichen
Eigenschaften
von Politikerin-
nen und Politi-
kern – bei Wah-
len ist nur die in-
dividuelle Be-
kanntheit noch
wichtiger, Kom-
petenz rangiert

nur auf Platz drei. Unabhängig
vonder Persönlichkeit ist ansons-
tenaber immernochdieParteizu-
gehörigkeit das Kriterium Num-
mer eins.

Nun liegt Schönheit zwar im
Auge des Betrachters, wie schon

Von Thomas Wedig
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